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d'r Leewägriäbler

notiert Edi Gasser

Naturjuiz

Tradition

Dirigenten-Notiz

UJV-Naturjodelsammlung:  Code-Nr:  00.08

Leewengruebe oder Leuengrube ist ein Heimwesen in Ennetmoos. Diese Melodie ist der Leibjodel
des bekannten Naturjodlers Adolf Zimmermann, wohnhaft in der Leuengrube.
A.L. Gassmann hat den Jodel auch in zwei verschiedenen Varianten aufgezeichnet, als 
"Rossbärgler" (Seewen SZ), und "Rigiblicker" (Weggis) in seinem "Was unsere Väter sangen".
.

In Einsiedeln habe ich ihn als "Bennauer" gehört. Auch im Muotathal ist die Melodie bekannt  (Lieni Suter)
                                                                                          

                                 Angaben von Heinrich Leuthold
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